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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur : G. Möller, 
Sonnabend den 3. Maͤrz. 


J n lan d 


Berlin den 28. Februar. Se. Majeftät der 
Kdnig haben dem erſten Reglſtrator bei dem Ober: 
Landesgerichte zu Ratibor, Hofrath Peter Beck, 


den Rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
ben geruht. 3 1 37 


* n ! 

Se. Majeſtät der König Haben dem Generals 
Inſpektor des Thüringifchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
Vereins, Ober-Regierungs⸗Rath von Brandt 
zu Erfurt, die Annahme und Anlegung des ihm 
von des Großherzogs von Sachſen-Weimar Königl, 
Hoheit verliehenen Komthur-Kreuzes des Naus⸗Or⸗ 
deas vom weißen Falken geſtattet. 

Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Huͤtten⸗ 
Bau ⸗Inſpektor Althaus zu Saynerhlitte, im 
Mbeiniſchen Verg⸗Diſtrikt, geſtattet, den von Sr. 
Mojeſtät dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen 

t. Aanen⸗Orden dritter Klaſſe zu tragen. 


— Xx — 1 


Aus lan d. 


Rußland und Polen.“ 

Odeſſa den 16. Februar. Der ſeit dem 8. eins 
getretene Südwind ſchmilzt den Schnee in den Stra— 
ßen, und in der Bai erblickt man endlich das Meer 
wieder zwiſchen dem Eiſe. 

Man ſchreibt aus Leowo in Beſſarabien, daß 
man daſelbſt am 2. Februar gegen 3 Uhr Morgens, 
zwei neue ziemlich heftige Erdſtoͤße gefühlt babe. 

ie folgten ſich in wenigen Sekunden aufeinander, 
und es ging ihnen ein unterirdiſches Geräuſch vor: 
an. Schaden iſt nicht dadurch verurſacht worden. 

Das Erdbeben am 23. Januar wurde in Tagan⸗ 


rog ſehr ſchwach, in Mariupol jedoch ſtaͤrker, und 
von dem gewohnlichen Getdfe begleitet, empfunden. 
Die Bogen einiger Bruͤcken auf der Straße von 
Odeſſa nach Nikolajew und Woßneſensk haben durch 
die Erſchuͤtterungen dieſes Erdbebens Riſſe erhalten. 
71752 r* nl in ch. 111. 
Paris den 21. Februar. Ein hieſiges Blatt 
fagt: „Herr Gouin hat nun geſtern endlich feinea 
Vorſchlag wegen der Reduktion der Rente vor der 
Kammer entnickelt; aber man muß geſtehen, daß er 
ſich ziemlich unbeſtimmt geäußert hat. Er räumt 
ein, daß die ganze Nation die Aus fuͤhrung dieſer 
großen Maßrcgel wuͤnſche; aber ſtatt in das Mini⸗ 
ſtetium zu drügen, elne beſtimmte Zeit dafür feſt⸗ 
zuſetzen, bietet er ſeine ganze Redekunſt auf, um 
das Kabinet zu beruhigen, und um ihm zu bewei⸗ 
ſen, daß man ben Augenblick der Ausführung ganz 
ſeiner freien Eitſcheidung uͤberlaſſen wolle. Das 
Minifterium hat daher auch keinen Anſtand genom- 
men, ſich der Majorität anzuschließen, und für die 
Berüͤckſichtigunz des Vorſchlages zu ſtimmen. An⸗ 
genommes auch nun, daß die beiden Kammern den 
Vorſchlag des Herrn Gouin mit einer ſolchen Be⸗ 
ſchraͤnkung billigten, ſo kann man nichtsdeſtoweni⸗ 
ger überzeugt ſeyn, daß die Regierung die Maßre⸗ 
gel niemals in Ausführung bringen wird.““ 
Der Gentral⸗ Lieutenant von Caſtellane iſt von 
feiner Reife nach Afrika wieder in Paris eingetroffen, 
Es haben geſern Abend und heute früh noch 
mehrere politiſch Verhaftungen ſtattgefun den. 
Der verantwortliche Herausgeber des Journals 
la Mode erſchim geſtern wegen eines, flr die Pers 
fon des Koͤnigs beleidigenden Artikels vor den hie⸗ 
ſigen Affifen, and ward zu monatlichem Gefaͤng⸗ 
niß und 4000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, 
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Ein Schreiben aus Logroſo vom 13. d. mel⸗ 
det, daß dieſe Stadt mit Truppen angefüllt ift, die 
auf Lodoſa marſchiren, wo Espartero vier Divifio« 
nen zufammenziehen will. Der Angriff auf Eſtella 
ſcheint beſchloſſen. Die Truppen unter Goni und 
Zabala, die in Mendavia ſtanden, haben ſich eiligſt 
auf Villa⸗ Barbara zurückgezogen, um Estella zu 
decken. Die Adjutanten Espartero's beeilen den 
Marſch der Truppen der Kbaigin, und man ſagt 
fogar, der Oberbefehlshaber habe ſchon am 12. d. 
Lodoſa verlaffen, um auf Eſtella zu marſchiren. 
Die heute hier eingegangenen Madrider Zeitun⸗ 
gen vom 13. d. geben den Verluſt des Baſilio Gar⸗ 
cia in dem Treffen gegen Sanz auf 1000 Mann an. 

— Den 22. Febr. In Nantes ift kürzlich 
wieder ein Legitimift zum Deputirten erwaͤhlt wor⸗ 
den, namlich Herr Heinrich von Larochejacquelin. 
Sein Mitbewerber war Herr Victor Lanjuinais, 
Kandidat der Oppoſition. 

Die gelehrte Welt bat einen großen Verluſt durch 
den geſtern erfolgten ploͤtzlichen Tod des beruͤhm⸗ 
ten Otientaliſten Herrn Silvefire de Sacy erlitten, 
Am 19. Morgens befand ſich derſelbe noch voll⸗ 
kommen wohl. Nachdem er an dieſem Tage im 
College de France ſeinen gewöhnlichen Curſus 
gehalten, begab er ſich nach der Pairs⸗Kammer, 
wo er ſogar an den Debatten Theil nahm. Als 
er indeſſen nach Beendigung dieſer Sitzung den 
Paloaſt Luxembourg verließ, wurde er in demſel⸗ 
ben Augenblicke, wo er in einen Mieths wagen 
ſteigen wollte, um vach Haufe zu fahren, von ei⸗ 
nem Schlagfluſſe getroffen. Von dieſem Augen⸗ 
blicke an kam er nicht wieder zur Beſinnung. Hr. 

Silveſtre de Socy iſt 80 Jahr alt geworden und 
- feine feierliche Beſtattung wird morgen vor ſich 


ehen. 

e 825 dem Dampſfſchiffe „le Vanour“, welches 
om 17. d. M. auf der Rhede von Toulon vor Ans 
ker ging, iſt die Leiche des Geneſals Caraman 
nach Frankreich gebracht worden. 

Auch in der verfloſſenen Nacht ſollen noch von 
der hieſigen Polizei mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden ſeyn. Ueber die Einleitung des 
Prozeſſes gegen Lepreſtre⸗ Dubrcage und feine 
Mitbeſchuldigten verlautet indeſſen noch nichts 
Naͤheres. . 

Bir Zahl der heimlichen Spielhäufer fol ſich in 
dieſem Augenblick bereits auf nahe an 200 belaus 
fen, und man glaubt, daß es der Polizei ſehr 
ſchwer werden wird, dieſem Unfuge gänzlich zu 
ſteuern. 4 

Man ſchreibt aus Konſtontine vom 29. v. M.; 
„Die hielige Garniſon beſteht jetzt ous 2550 Mann, 

die mehr als hinreichend find, um die Bevölkerung 
im Zaum zu halten, und etwanize Angriffe von 
außen zuruͤckzuweiſen. Es iſt jetzt eine regel maͤ⸗ 
ßige Poſt⸗Verbindung zwiſchen Bona und Kon 


ſtantine eingerichtet, ſo daß olle acht Tage in bei⸗ 
den Orten Nachrichten eintreffen; bis jetzt iſt dies 
fer Poſtenlauf durch die Araber nicht geſtoͤrt wor⸗ 
den. Von Achmed Bey bat man ſeit längerer 
Zeit nichts mehr gehört; indeß zweifeln feine An⸗ 
haͤnger nicht, daß er nur auf eine günftige Gelee 
genheit warte, um wieder auf dem Kampfplatze 
zu W f 

e 


p an n. 

Madrid den 10. Febr. (Allg. 31g.) Es hat 
ſich nun ergeben, daß die von einem der Begleiter 
Ramorino's hier verbreiteten Gerüchte, als ob 
dieſer General von der Franzoͤſiſchen Regierung 
aufgefordert und mit großen Geldſummen ausge⸗ 
rüſtet worden ſey, um ia die Dienſte der Königin 
von Spanien zu treten, zum größten Theil auf 
Uebertreibungen und Schwindeleien beruhen. Das 
ganze Verhältniß Ramorino's zu der Franzoͤſiſchen 
Regierung in dieſer Angelegenheit beſtand in einer 
kurzen Unterredung, die eine Mittelsperſon mit 
dem Baron Athalin hatte, und die ganze Ausrü— 
ſtung, die ihm zu Theil wurde, in zwei Tauſend 
Franken und Wünſchen für eine gluͤckliche Reife. 

Der Marquis von Miraflores und Herr Iſturiz 
ſind hier angekommen. 

Der General Mendez Vigo hat die Stadt Gua⸗ 
re die bis auf das Klofter von den Kar⸗ 
liſten ger umt worden iſt. Die Generale Pardi⸗ 
nas und Sanz, die in der Verfolgung [der Karli⸗ 
ſten unter Baſilio Garcia begriffen waren, haben 
in Santa Cruz de Mudela Halt machen muͤſſen, 
um ihren Nachfolger, den Marquis von Miraſol 
zu erwarten. General Puig wird den General 
Flinter in Toledo erſetzen. 

Großbrittanten und Irland. 

London den 20. Febr. Der Herzog, der Prinz 
Georg und die Prinzeſſin Auguſte von Cambridge 
ſtatteten vorgeſtern der Herzogin von Kent einen 
Beſuch ab. 
er 4 — vor einigen Monaten wurde es für wahr: 
scheinlich gehalten, daß Ihre Majeftär die Königin 
ſich mit dem Prinzen George von Cambridge vers 
mahlen werde; jetzt ſoll, der United Service Ga- 
zette zufolge, bieran nicht mehr zu zweifeln ſeyn. 
Der Prinz iſt zwei Monate älter, als die Rdnigin; 
er wird im März und Ihre Majeſtaͤt im Mai neun: 
zehn Jahr. | J 

Am Dienſtag hielten die weiblichen Bewohner 
von Elland eine dffentlihe Verſammlung in jener 
Stadt, um über eive Adreſſe an die Kdolgin zu bes 
rathſchlagen, in welcher Ihre Majeftät erſucht wer: 
5 ſollte, das neue Armen Geſetz wieder aufzu⸗ 

eben. 

An der geſtrigen Börfe ging das Gerücht, es 
ſeien Zerwürfniffe unter den Ministern ausgebrochen, 
die Reſignation eines der bedeutendſten Mitglieder 
des Kabinets, vermuthlich war Lord J. Ruſſell ge⸗ 
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meint, habe zur Auflöfung deſſelben geführt, und 
Sir Robert Peel werde wieder eintreten. Die Ti- 
mes bezweifeln jedoch die Authentizität dieſes Ge: 
ruͤchts, und zwar deshalb, weil die Fonds herun⸗ 
tergingen, denn, meint ſie, wenn das jetzige Mini⸗ 
fierium gefallen wäre, würden die Papiere wahr⸗ 
ſcheinlich geſtiegen ſeyn. Heute hat es ſich erwies 
fen, daß das Gerücht ungegröndet war. 

Man hofft, daß die Franzöſiſche Fregatte „Terp⸗ 

chore“, die ſehr beſchaͤdigt in den Hafen von Cove 
bugſirt worden iſt, in acht bis zehn Tagen wieder 
ſo ziemlich ausgebeſſert ſeyn werde. Der Admiral 

akau, der ſich mit ſeiner Familie auf derſelben 
befand, ift krank nach Europa zurückgekehrt; er vers 
weilt noch in Cove, wird jedoch die vollſtaͤndige 
Aus beſſerung des Schiffes daſelbſt nicht abwarten, 
ſondern ſich ſchon früher nach Frankreich begeben. 
Die Fregatte hatte eine Anzahl Soldaten, mit der 
Mannſchaft zuſammen 550, an Bord. Der Capi⸗ 
tain derſelben, Herr Letourneur, hat dem im Cover 
Diſtrikte kommandirenden General Sir Guy LE⸗ 
ſtrange und dem Mayor von Cove, einen Beſuch 
gemacht. 5 

In der hieſigen Freimaurer⸗Tavern wurde ge⸗ 
ſtern wieder eine große Tory⸗Verſammlung unter 
dem Vorſitz des Grofen Stanhope gegen das neue 
Armen⸗Geſetz gehalten. Eine Gegenpartei drang 
mitten waͤhrend der Verhandlungen in den Saal 
und unterbrach dieſelben auf einige Augenblicke, die 
Rube wurde indeß bald wiederhergeſtellt, und die 


Verſammlung konnte ihre Debatten o weitere 
Stoͤrung zu Ende ah eg ee 


Der Sohn des berühmten Kean hat auf dem 
Drurylane-Theater mit dem größten Erfolge des 
buͤtirt. Man verſichert, der junge Mann verbinde 
mit ſchoͤpferiſchem Genius die Begeiſterung, wel⸗ 
che feinen Vater aus zeichnete, tiefe Studien und 
die konſequenteſte Charakteriſtik, ſo daß man ihm 
ſogleich einen Platz unter den groͤßten bekannten 
Buͤbnen⸗Kuͤnſtlern angewieſen hat. Alle Freunde 
der dramatiſchen Kunſt ſind voll Bewunderung 
über fein Spiel. Die Menge beftürmt das Dru⸗ 
rylane-⸗Theoter, wenn er auftritt Ein feltfamer 
Umſtand war es, daß an dem Tage, wo der 
Junge Kean in der Rolle des Hamlet debütirte, 
die Einnahme genau eben jo viel betrug, als an 
dem Tage, wo fein Vater zum erftenmale in der⸗ 
felben Rolle erſchien. 

dus New⸗ Pork find wieder um vier Tage 
neuere Nachrichten eingegangen, nämlich vom 29. 
Januar. Die Berichte aus Kanada, welche in 

den Amerikaniſchen Zeitungen dieſer vier Tage ent⸗ 
bolten find, zeigen bei all ihrer Verworrenheit und 
offenbaren Parteilichkeit der Korrefpondenten, von 
denen fie herrühren, deſſenungeachtet, daß die dor⸗ 
tige Inſurrection, wenn noch nicht ganz erſtickt, 
doch wenigſtens in ihren letzten Zügen if, Einen 


deſonders guten Eindruck hat der Umſtand hier ge⸗ 
macht, daß die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten ſich ſo bereit gezeigt, bei dieſer Gelegenheit im 
Jntereſſe Großbritaniens zu handeln und die Eins 
tracht zwiſchen beiden Ländern aufrecht zu erhal 
ten. Das 24. und 32. Regiment waren an der 
Niagara⸗Graͤnze angelangt, und das 83. hatte ſich 
ebendahin in Marſch geſetzt. Am 13. v. M. war 
das Linienſchiff „Cornwallis“ mit Abtheilungen des 
13. und des 34, Regiments von Halifax zu St. 
John's in Neu⸗Braunſchweig eingetroffen. Nach⸗ 
dem ſich ein Theil der Ober⸗Kanadiſchen Rebellen 
der zum Britiſchen Gebiet gehörenden Inſel Bois⸗ 
Blanc am außerſten Ende des Erie-Sees bemäche 
tigt hatte, war ein von Detroit kommender Schoo⸗ 
ner, der eine Anzahl Inſurgenten und 400 Stuck 


Waffen dorthin bringen wollte, von den Bewoh⸗ 


nern von Amberſtburg weggenommen worden, wo⸗ 
bei einer der Rebellen getoͤdtet, 8 verwundet und 
12 zu Gefangenen gemacht wurden, während die 
Loyaliſten nicht einen einzigen Mann verloren. Ein 
Schreiben aus Detroit vom 12. ſagt, die Inſur⸗ 
> feyen darauf von den Loyaliften ganz zer⸗ 
prengt worden. Nach einem Briefe vom 13. von 


ebendaher ſollen fie ſich jetzt zu Browuſtown auf 
dem Gebiet der Vereinigten Staaten befinden. 
Nach Berichten vom Cap, die bis zum 27. 
Dezember reichen, wollte eine Anzahl von Aus⸗ 
wanderern, etwa 10,00, unter Anführung eines 
Herrn Retich, eine neue Niederlaſſung zu Port⸗ 
Natal, gründen und war deshalb mit dem Haͤupt⸗ 
ling Dingaan wegen Abtretung eines, feinem Stam⸗ 
me gehoͤrenden Landſtrichs, in Unterhandlung ges 


treten. 
Deutſchland. 

Oeffentliche Blatter wollen aus zuverlaͤſſiger 
Quelle wiſſen, Oldenburg werde das Fürſten⸗ 
thum Birkenfeld am Rhein, 9 [Meilen groß 
mit 22.000 Einwohnern, an Hannover obtreten, 
und werde dagegen die Diſtrikte Quelenbruck und 
Verſenbruͤck erhalten. 

Die Damen in der Reſidenzſtadt Hannover has 
ben der vormoligen Vicefönigin einen koſtbaren 
Fuß teppich geſtickt uud die Männer begehen den 
Geburtstag des Vicekoͤnigs mit einem großen Feſte. 
dDOeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 14, Febr. (Schleſ. Ztg.) Se. Mas 
jeftät der Kaifer, welcher ſeit einigen Tagen von 
einem Unwohlſeyn befallen war, befindet ſich heute 
wieder ſo wohl, als es nur erwartet und gewuͤnſcht 
. amd 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Karl iſt ges 
ſtern Nachmittag vollkommen 9 — 5 
zuruͤck wieder hier eingetroffen. Der liebevolle Va⸗ 
ter hat den kranken Sehn erſt verlaſſen, nachdem 
jede Gefahr beſeitigt und gegründete Hoffnung ge⸗ 
geben war, daß der jugendliche Prinz ſich in ganz 
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kurzer Zeit wieder vollkommen erholen werde. Erz⸗ 
herzog Friedrich bleibt vorläufig noch in Venedig 
und wird vielleicht erſt im bevorſtehenden Som⸗ 
mer auf einige Monate hierher kommen. Die bei⸗ 
den älteren Soͤhne des Erzherzogs Karl, die Ober⸗ 
ſten Albrecht und Karl, welche ebenfalls ihren 
kranken Bruder in Venedig beſucht hatten, ſind in 
Graͤtz zuruͤckgeblieben. a 
Jin en. 0 
Neapel den 1. Febr. Die Stadt Noto in Si⸗ 
cllien, welche in Folge der letzten Unruhen, die auf 
diefer Inſel ſtatt gefunden, um Syrakus für den 
Aufſtand gegen die Regierung zu ſtrafen, an deſſen 
Stelle vom Könige zum Hauptorte der Thalſchaft 
gleiches Namens ernannt worden iſt, hat eine De⸗ 
putation von ſechs der angeſehenſten Bürger hier: 
her geſendet, um dem Koͤnige fuͤr den Beweis des 
Wohlwollens zu danken und zugleich um die Er⸗ 
laubniß nachzuſuchen, zum dauernden Andenken 
an dieſe Huld in dieſer Stadt ein marmornes Stand⸗ 
bild des Herrſchers aufrichten zu durfen. 
wei Fregatten, welche früher den Truppen⸗ 
Transport von Sicilien nach Neapel bewerkſtelligt 
hatten, und dann — wie das Geruͤcht ging, um 
auf den Prinzen Karl, der am Bord einer Engils 
ſchen Corvette, wie man behauptete, eine Landung 
verſuchen wollte, Jagd zu machen — ſogleich wie⸗ 
der in See ſtachen, ſind hierher zuruͤckgekehrt. — 
Zwiſchen dem König und feinem andern Bruder 
Anton auı 
helligkeiten, indem der Letztere die ihm ausgeſetzte 
Apanage von 220 Duc. monatlich fuͤr zu gering 
halt und Zulage verlangt hat. Um ihn zufrieden 
zu ſtellen, wollte man ihn zum Oberſten eines Ca⸗ 
vallerie Regiments ernennen, unter der Bedingung, 
daß er den Befehl in eigener Perſon übernahme. 
Dieſer läftigen Bedingung wollte ſich der Prinz 
nicht fügen und hat ſich nun grollend auf feine 
Meierei bei Ligula zuruͤckgezogen, wo er laͤndliche 
Beſchaͤftigungen treibt. (L. A. 3.) 
re Mer 
Kopenhagen den 13. Februar. Vor Kurzem 
ereignete ſich hier ein in criminaliſtiſcher Beziehung 
intereſſanter Fall: Ein Laländer, der vor 27 Jah⸗ 
ren ſich der ihm, wegen raͤuberiſchen Ueberfalle zu⸗ 
erkannten lebenswierigen Zuchthausſtrofe durch die 
Flucht entzogen, und ſeit der Zeit unter fremden 
Namen auf Fühnen ein unſträfliches Leben geführt 
hatte, bekannte neulich bei einem wegen einer an— 
dern Angelegenheit mit ihm vorgenommenen Vers 
hoͤr ſeinen rechten Namen und den Grund ſeiner 
früheren Entweichung. Was war mit ihm zu be⸗ 
ginnen? Konnte hier Verjährung eintreten? er 
hatte ſich dem Arm der Strafgewalt durch die Flucht 
entzogen. Duͤrfte man auf der andern Seite aber 
nicht die Beſſerung des Verbrechers oder doch ſeine 
Unſchaͤdlichkeit für den Staat nach feinem untadel⸗ 


beſtehen gleichfalls ſeit geraumer Zeit Miß⸗ 


Bien * vermuthen? Se. 
reſcribirten unterm 17. d. J. 
Strafe. a ! ee — 


Maj. der König 
den Erloß ſeiner 


Tür k e i. 


Konſtantinopel den 22. Januar. Noch ims 
mer ſpricht man von e en Paſonel Ver; 
änderungen im Sinne des neuerdings mit Ernſt 
aufgenommenen Reform⸗Syſtems. Der frühere 
Geſandte in Paris, Reſchid Bey, ſcheint die Seele 
dieſer neuen Bewegung zu ſeyn. Außerdem iſt die 
Adminiftration mit hochwichtigen Maßregeln be⸗ 
ſchͤftigt, als da find: eine Ausgleichung mit Meh⸗ 
med Ali, die Beendigung des unterhandelten Zoll⸗ 
Tarifs, Fixirung des Geld⸗Courſes, Einrichtung 
von Quarantaine:Anflalten und verſchiedene andes 
re Europaͤiſche Einrichtungen, die zum Theil we: 
gen der religibſen Vorurtheile der Türken bisher 
unausführbar ſchienen. vl 

Ibrahim Paſcha ſetzt feine Rüſtungen in Syrien 
fort, wodurch auch die Pforte ſich in die traurige 
Nothwendigkeit veiſetzt ſieht, ſich für den Fall eines 
Angriffs in Bereitſchaft zu halten. Wohlunterrich⸗ 
tete find indeſſen der Anſicht, daß Ibrahim Paſcha. 
vor Ablauf des Traktats von Hunkiar Iskeleſſt, 
der mit dem Jahre 1840 endet und deſſen Erneue⸗ 
rung außer dem Bereich aller Wahrſcheinlich keit 
liegt, nicht losſchlagen werde. Man verſichert, daß 
der Türkiſche Ober⸗Befehlshaber in Anatolien zahl⸗ 
reiche Einverftändniffe mit den unzufriedenen Sy⸗ 
riern unterhalte, wodurch die Lage der Aegypter im 
Falle einer Erneuerung der Feindſeligkeiten ſehr kri⸗ 
tiſch werden koͤnnte. 


— Den 24. Januar. (Bresl. Ztg.) Schon 
ſeit mehreren Wochen gingen hier Gerüchte, nach 
welchen der Vice = König von Aegypten neuerdings 
Vorſchlaͤge zur Anerkennung der Unabhängigkeit 
von Aegypten und Syrien unter den erblichen Zep⸗ 
ter ſeiner Familie an den Sultan gemacht haben 
ſollte, Anfangs fbenfte man demſelben wenig 
Glauben, allein nachdem der hieſige Ageot des Vice⸗ 
Königs mehrere Konferenzen mit dem Miniſter des 
Junern hatte, und die Anhaͤnger deſſelben laut vers 
ſichern, daß der Vicer König der Pforte 200 Mill. 
Piaſter und überdies noch einen jährlichen Tribut 
zu obigem Zweck angetragen habe, fo gewann dieſes 
Gerlcht immer mehr Coyſiſtenz. Heute heißt es 
allgemein, daß der Sultan alle dieſe Vorſchlaͤge 
verworfen und erklart habe, ſich nie in irgend eine 
Verhandlung auf ſolcher Baſis einzuloſſen. Unter⸗ 
deſſen 93 3 Nachrichten vom 10. Ja⸗ 
nuar aus dem Lager des Seriasker z Paſcha 
bei Diarbekir fortwährend ſehr ne Drranae 
Paſcha hat feit feiner Rückkehr aus Aegypten feine 
Armee bei Adana concentrirt und die Tuͤrkiſchen 
und Aegyptiſchen Armeen ſtehen einander ſchlagfer⸗ 
tig am Taurus gegenuͤber. 
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te BEL AE 0a DR DE DE HER 
Alexandrien ken 17. Januor. (Journal de 
Smyrne) Die Ruͤſtungen werden noch immer 
forkgeſetzt, und man glaubt, fie feien gegen Bag⸗ 
dad gerichtet, obwohl Niemand die eigentlichen 
Pläne Mehmed Ali's kennt. Einige wollen zwar 
behaupten, er beabſichtige eine neue Expedition ge⸗ 
gen Hedſchas, allein dies iſt wohl das am wenigſten 
Wahrſcheinliche, vielmehr ſcheint es, daß der Pa⸗ 
ſcha, einigermaßen entmuthigt durch die zahlreichen 
iederlogen feiner Truppen in Arabien, vorläufig 
den Gedanken an die Eroberung dieſes Landes aufs 
gegeben hat und ſich nur darauf beſchranken will, 
einige Detaſchements daſelbſt zu unterhalten, um 
wenigſtens zu zeigen, daß er noch nicht ouf ein 
Unternehmen verzſchtet, welches ihm ſchon ſo viel 
Menſchen und Geld gekoſtet hat. 9 
Boghos⸗Bey iſt im Begriff, nach Kahita abzu⸗ 
reiſen, wo der Paſcha ſich noch immer aufhält, 
und wo, wie es heißt, eine Verſammlung aller 
hohen Staats-Veamten Aegyptens ſtattfinden ſoll, 
um gewiſſe von den Europälſchen Konſuln angeregte, 
bis jetzt aber geheim gehaltene Hondels⸗Fragen in 
Erwägung zu ziehen. Es ſollen dafelbft auch eis 
nige wichtige Punkte in Bezug auf die Lage Aegyp⸗ 
tens, den Europaͤiſchen Kabinetten gegenüber, fo 
wie neue Vorſchlaͤge erörtert werden die der Paſcha 
dem Sultan zu machen beobſichtigt, um endlich 
die Anerkennung feiner Unabhängigkeit und des 
Erbfolgerechts feiner Dynaſtie in Aegypten und 
Syrien von der Pforte zu erlangen. a 
Die Einfuhr des fremden Gekreides währt noch 
immer fort, doch hat der Preis deſſelben ſich noch 
nicht ſehr vermindert, denn das Ardeb koſtet noch 
108 bis 120 Piaſter. Indeß iſt wenigſtens das 
Land vor Mangel geſchuͤtzt. e 
Vereinigte Staaten von Nord Amerika, 
New⸗Pork den ag. Jan. Das Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Haus hat eine Reſolution verworfen, die den 
Zweck hatte, den Präfiventen aufzufordern, den 
Kongreß zu benachrichtigen, ob die Englänver die 
Angelegenheit des Dampfbootes „Coroline“ einge⸗ 
fanden Hätten, und ob Maofregeln getroffen wor: 
en um eine gehörige Genugthuung zu ers 
en, g 5 f | 
„Die Regierung hat energiſche Maßregeln gegen 
die Kanadifihen Inſurgenten ergriffen, die ſich in 
der Stadt Detroit der dort befindlichen Waffen 
bemächtigten. Rn 


* Vermlſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 9, vom 27. 

ebruar: 1) Vermachtniß von 1000 Athlen. der 
verſtorbenen Frau Gräfin v. Mielzynska an die hie: 
ſige Kranken Anftalt der grauen Schweſtern; 2) 
Bekanntmachung der Koͤnigl. Reg. I., wegen bee 
ſorglicher Anſteckung der Kraͤtze; 3) Verfügung der⸗ 


ſelben Behörde, die Beraubung der Salz⸗Transporte 
betreffend; 4) vakante Kreis Chirurgen Stelle zu 
Borek; 5) Belobung der Perfonen, die ſich bei 
Löſchung des letzten Brandes in Krotoſchin ausge⸗ 
zeichnet haben; 6) Abhaltung der Schauamts⸗Ge⸗ 
ſchäfte für den Frauſtädter Kreis in der Stadt Lſſa 
am 2. März, desgleichen in Wollſtein, Bomſter 
Kr., am 17. März; 7) Anerkennung der verdienſt⸗ 
lichen Sammlung vom 30 Rihlr. 14 Sgr. von dem 
Frauenverein zur Bekleidung armer jüdiſcher Schul⸗ 
kinder in Schwerin, fo wie von 32 Rthlr. von dem 
Verein zur Bekleidung und Beaufſichtigung armer 
Schulkinder in Samter; 8) Nachweis der Preiſe 
der Lebens⸗Bedürfuiſſe pro Januar; 9) Niederlaſ⸗ 
fung des Chirurgen ater Klaſſe Herrn Bernhard 
Enter in der Stadt Bratz. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Manat Februar c. 
758 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Aus Pillau meldet man vom 15. Febr.: „Die 
See bietet jetzt hier einen ſeltenen Anblick dar. So 
weit das Auge reicht, iſt ſie mit einer Eisrinde de⸗ 
legt, und weſt hinaus, wo ſonſt Schiffe ſtrandeten 
und Bote verſanken, vergnuͤgt ſich jetzt die Jugend 
mit Schlittſchuhlaufen. Nach dem Seegatt, welches 
die tüchtigen Seelootſen zuweilen mit der größten 
Anſtrengung in ihren, Schaluppen nicht erreichen 
koͤnnen, geht man jetzt auf glattem Eiſe, gewoͤhnlich 
zu Fuß. So intereſſant dieſes Schauſpiel auch ſei⸗ 
ner Seltenheit wegen iſt, fo iſt es für die hieſigen 
Einwohner doch in jeder Beziehung intereſſanker, 
at der Rhede Schiffe, als Schlittſchuhlaufer zu 
ehen.“ 

Am Abend des 11. Februar hob ſich bei Voden⸗ 
werder die Eisdecke der Weſer, das raſche Forte 
treiben derſelben ließ einen gluͤcklichen Erfolg er 
warten, aber dieſe Hoffnung wurde getaͤuſcht! Denn 
plotzlich ſtand das Eis, und dadurch wurde die 
Stadt innerhalb drei Stunden gänzlich — an mau⸗ 
chen Stellen 4 Fuß — unter Waſſer geſetzt. Da 
das Waſſer ſich eine neue Bahn durch das feſiges 
ſetzte Eis machen mußte, fo iſt die Stadt erſt am 
14. Februar Nachmittag vom Waſſer befreit. Die 
Straßen ſind mit Eis bedeckt, und die Stadt iſt von 
den aufgethürmten Eisbergen ringsum eingeſchloſ⸗ 
ſen. Der Schaden, der durch dieſen ungluͤcklichen 
Eisgang eatſtanden iſt und noch entſtehen wird, 
wird dann erſt zu berechnen ſeyn, wenn die unge⸗ 
heuren Eismaſſen durch die Kraft der Wellen forte 
getrieben ſind. i 

Auf der Suͤdküſte der Krim m find die Men⸗ 
ſchen außer ſich vor Freude. Zum erſten Mal in 
ihrem Leben konnen fie dort Schlitten fahren, und 
die Kinder heben ſich der Seltenheit wegen den 
Schnee in Schachteln auf. In Feodoſia if. 
der Hafen zugefroren, was ſeit 1812 nicht geſche⸗ 
hen iſt. Seldſt in Konſtantinopel ſtand das Ther⸗ 
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mometer auf 119, in Tiflis auf 13%. — In Frank⸗ 
reich iſt der Froſt fo groß geweſen, daß der größte 
Strom, der Strom der Welthändel, bis auf den 
Grund eingefroren iſt und die Zeitungen daher nichts 
zu ſchreiben haben, was ſeit hundert Jahren nicht 
geſchehen iſt. — Aus Weſtphalen wird geklagt, 
daß in den Waldungen viele hochſtaͤmmige Eichen 
in Folge der anhaltenden firengen Kälte große Riſſe 
bekommen. — In Petersburg hat ſich ein alter 
fataler Gaſt, deſſen Beſuch wir uns ernſtlich ver⸗ 
bitten, die Grippe wieder heftig eingefunden. 
Es iſt die Rede von einem allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Münzkongreß, der den 1. Mal zu Dress 
den gehalten werden ſoll. Es heißt, die Preußi⸗ 
ſche Regierung wuͤnſche, ſich dem Suͤddeutſchen 


Muͤnzverein zu nähern, und habe deßhalb Vor⸗ 


ſchlaͤge wegen des Praͤgens neuer Muͤnzen gethan. 
Man hat die ſaͤmmtlichen von Frankreich gemach⸗ 
ten Anleihen in den Jahren 1816 bis 1823 nebſt 
den Prämien, die den Contrahenten bewilligt wor⸗ 
den find, zuſommengerechnet. Dieſe Anleihen, 
welche faſt alle in fünfprocentigen Renten gemacht 
wurden, haben 90,939,286 Fr. in Renten oder ein 
Kapital von 1,098,786, 720 Fr. betragen, welches zu 
der Durchſchnitts⸗ Summe von 71 Fr. 89 Ct. ges 
borgt, dem Staat nicht mehr als 1,420,760, 722 Fr. 
eingebracht hat. Differenz oder der Verluſt des 
Landes beträgt alfo über 578 Millionen. Durch 
die Operationen der Amortiſations-Kaſſe wurden 
von 1816 bis 1825, zu welcher Zeit dieſelbe 5 pCt. 
zurückkaufte, über 146 Mill. getilgt, fo daß von 
dem Deficit immer noch über 431 Mill. bleiben. 
Beim Schluſſe des Jahres 1836 waren in den 
42 Departements Frankreichs 582 Zuckerfabriken 


in Betrieb. Das Ergebniß derſelben belief ſich im 


J. 1835 auf 30 Mill. 349,340 Kilog. oder 29,822 
Tonnen Zucker, und 1836 auf 48 Mill. 968,805 
Kilog. oder 48,095 Tonnen. Im Durchſchmitt wer⸗ 
den 29 Kilog. rothe Rüben zu Hervorbringung eis 
nes Kilog. Zucker gebraucht. 

In der zoologiſchen Geſellſchaft zu London 
am 1. Febr. wurde berichtet, daß die Menagerie 
im vergangenen Monat 1048 Pfd. Sterl. 8 Sh., 
das Muſeum 138 Pfo. 5 Sh. 2 P., und die An⸗ 
ſtalt an ſich 143 Pfd. 4 Sh. 3 P. gekoſtet habe. 
An lebenden Thieren befanden ſich in der Samm⸗ 
ung 287 vierfüßige Thiere 773 Vögel und 17 

eptilien. 

Man ſchreibt aus Rom vom 2. Febr.: „Seit 
einigen Tagen ſieht man hier ſechs huͤbſche junge 
Leute von ungefähr 20 Jahren in ſchwarzen, vorne 
geſchloſſene Ueberroͤcken, eine hohe rothe Mütze mit 
blauer Quoſte auf dem Kopfe. Es ſind dieß Tür⸗ 
kiſche Offiziere, welche der Sultan in Begleitung 
eines Oeſterreichiſchen Majors, eines ſehr unters 
richteten und liebenswürdigen Mannes nach Wien 
ſchickt, um ſie dort ihre militairiſche Bildung ge⸗ 


nießen iu laſſen. Es find unverdorbene Naturſoͤhne, 
voll religiöfen Gefühles und voll Ehrfurcht für den 
Großherrn. Sie reiſten mit der Ueberzeugung von 
Konſtantinopel ab, daß kein Monarch auf Erden 
exiſtire, als der Sultan, und waren in Neapel und 
hier nicht wenig erſtaunt, Lander und Städte zu 
finden, die unabhängig vom Sultan find und an 
Pracht, Cultur uad Reichthum alles überragen, was 
fie in der Hauptſtadt ihres Herrſchers geſehen. Ihr 
Erſtaunen verwondete ſich in Entzücken, als fie auf 
den Platz von St. Peter gekommen waren und die 
mojeſtäͤtiſche Baſilika mit ihrer unendlichen Kuppel, 
die Colonnaden und den wunderſchoͤnen Platz mit 
den prächtigen Fontaͤnen erblickten. Sie bedauerten 
nur, nicht in das Janere der Kirche treten zu koͤn⸗ 
nen, da es ihnen nicht erlaubt iſt, ibre Muͤtze ab⸗ 
zunehmen und ſie mit bedecktem Haupte natürlich 
nicht in die Kirche gehen koͤnnen. Man erklärte 
ihnen, wie froh fie ſeyn dürften, daß die Wahl des 
Großherrn auf fie gefallen wäre, indem, wenn fie 
ſeinen Hoffnungen entſpraͤchen, die hoͤchſten Stellen 
ihnen nicht entgehen koͤnnten. „O! — antworteten 
ſie — mag das gehen, wie es will, wir ſind zufrie⸗ 
den, geſehen zu haben, was für große Dinge Allah 
in der Welt geſchaffen hat!“ 

In den Franzoͤſiſchen Zeitungen wird die Frage 
viel verhandelt, ob die Ausfuͤhrung der Haupt⸗ 
Eiſenbahnen von dem Staat oder von Private 
geſellſchaften übernommen werde. Vor einigen 
Jahren war man der Meinung, dergleichen Unter— 
nehmungen ſeien beſſer Privatſachen, jetzt aber hat 
ſich eine Kommiffioa dahin entſchieden, daß es 
zweckmaͤßiger ſei, wenn der Staat dergleichen 
größere Bauten ſelbſt ausführe. 8 

Bewundernswuͤrdig iſt die Ordnung, die in die 
Eiſenbahn⸗Sache gebracht wird. Am Oberrhein 
laufen zwei Bahnen neben einander; jenſeits des 
Rheins fahren die Franzoſen, dieſſeits die Deutz 
ſchen, und am Niederrhein, heißt es, ſoll eine ka⸗ 
tholiſche und eine proteſtantiſche Eiſenbahn ange⸗ 
legt werden. 

Die Baieriſchen Zeitungen berichten abermals 
mehre auffallende Mordthaten, In der Nähe von 
Munchen ermordete om letzten Sonntage während 
der Kirche ein lediger Burſche, ein Soldat, ſein ei⸗ 
genes zweijähriges Kind. 

In Stuttgart wird ein Nachdruck von Schillers 
Werken gebunden für 6 Gulden verkauft und in 
Allſchwyl in der Schweiz hat ſich ein ganzes Spitz⸗ 
bubenneſt von Nachdruckern niedergelaflen, das 
feine geſtohlene Waare noch wohlfeller verkaufen 


will. 

Ein Schulmeiſter in der Nähe von London 
machte kurzlich bekannt, daß er zweimal in der 
Woche, Dienſtags und Donnerſtags, Sonntag s⸗ 
ſchule halten werde. 

Graf Appony hat den jungen Fuͤrſten Lu bo⸗ 
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mir ski (aus einer ber Älteften Polniſchen Fami⸗ 
lien) beim Franzoͤſiſchen Hofe vorgeſtellt. Er trug 
ſchwarze Kleidung, mit Schnuͤren und diamantenen 
Knoͤpfen beſetzt, rothe Maroquin⸗Stiefeln, einen 
mit Gold und Silber geſtickten Gürtel, einen krum⸗ 
men Sabel, deſſen Griff und Scheide von 
nen, Smaragden und Diamanten funkelten, und 
bielt in der Hand eine weiße Tzapka mit einen herr⸗ 
lichen Reiherbuſch. Der ganze Hof und die K. 
Familie bewunderten dieſes eben fo reiche als zier⸗ 
liche Polniſche Coſtüm, und der König unterhielt 
ich lange mit dem jungen Fürften. 


T e % ER 

Zu der eee der Mad Pohle 
mann — Amenaide in „Tankred.“ — hatte ſich 
am Donnerſtage ein auserwaͤhltes Publikum einge⸗ 
a „das auch den trefflichen Leiſtungen der ge⸗ 
chaͤtzten Sängerin den vollſten Beifall zollte. Ref. 
fand alles, was er über dieſelbe in feinem erſten Bes 
richt gejagt, vollkommen beftätigt: ein liebliches 
mezza voce, Reinheit der Töne, ſeltene Volubi⸗ 
lität und eine ausgezeichnete Schule; dagegen wur⸗ 
de es ihm klar, daß die Hohe der Sängerin etwas 
ſchwach iſt, ja daß es ihr überhaupt für mehr heroi⸗ 
Ihe Parthieen an der noͤthigen Kraft gebrechen dürfte, 
Wenn die ganze Vorſtellung weniger anſprach, als 
die des „Barbier von Sevilla“, ſo lag die Schuld 
davon nicht an Mad. Pohlmann, ſondern an der boͤ⸗ 
ſen Konſtellation, unter der dieſelbe mitzuleiden 
hatte. Unſer braver Baß, Herr Bickert — Or⸗ 
baſſan — war ſichtlich heiſer, und Tankred war in 
den Haͤnden einer, zum erftenmal hier auftretenden, 
mindeſtens befangenen Sängerin, Dem. Bennert, 
der es auch an Kraft und Fulle des Tons gebricht, 
wenn fie gleich fonft eine brauchbare Sängerin ſeyn 


mag, wie dies einzelne gelungene Parthieen in ihrem 8 


Vortrage bewieſen. Ref. will über fie nicht voreili 
urtheilen, er ſuspendirt daher einſtweilen fein Urtheilz 
dagegen . er ſchon jetzt über Hrn. Schelper, 
der als „Arſir / zum . unſere Buͤhne betrat, 
den Stab brechen. Daß ein Mann, bei ſo geringen 
Mitteln und beim gͤͤnzlichen Mangel kunſtgerechter 
zeſangbildung in einer ſolchen Rolle vor einem ge: 
bildeten Publikum aufzutreten wagt, verdient eine 
Öffentliche Rüge. Kr. ift weit davon entfernt, die 
Schuld auf unfere Theaterdirektion zu werfen, denn 
wer iſt wohl, bei dem beſten Willen, in der letzten 
Zeit mehr durch Kuͤnſtleranmaßung getäufcht wor: 
den, als Herr Vogt; indeflen dürfte es zu den 
2 fugniffen des Muſtk⸗ Direktors ehoͤren, nach der 
ruͤfung oder nach der Probe die Direktion auf die 
Unzulaͤnglichkeit eines Saͤngers aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, denn fie hat offenbar den groͤßten Schaden davon, 
wenn das Publikum durch Ni tbefriedigung vom fer⸗ 
nern Theaterbeſuch ruͤckgehalten wird; auch ger 
ſchieht dem Sänger ſelbſt, wie diesmal Hrn. Schel⸗ 


Rubi Hoff. 


* 


per, der die Anforderungen unſers Publikums viel⸗ 
leicht nicht einmal kannte, kein Dienſt dadurch, denn 
während derſelbe für zweite und dritte Tenorpar⸗ 
thieen recht verwendbar ſeyn mag, hat er durch einen 
verfehlten Verſuch das Vorurtheil gegen ſich erweckt. 
offentlich werden die nächften Opernvorſtellungen 
nur mit den beſten Mitgliedern unſerer Buͤhne be etzt 
ſeyn, und ſich dann der vollen Zufriedenheit des Pus 
blikums zu erfreuen haben. Fr. 


Die Verlobung unſerer Tochter Mariane mit dem 
Herrn Bernhard Filehne, beehren wir uns Freunden 
und Verwandten ergebenft anzuzeigen. 

Poſen den 27. Februar 1838. 

Jakob Neuſtadt und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Mariane Neuſtadt, 
Bernhard Filehne. 


In der Ploh uſchen Buchhandlung (L. Nige) 
in Berlin iſt erſchienen und in Poſen, Brom: 
berg und Gneſen bei E. S. Mittler zu haben: 


Buntes Berlin. 


Seit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens iſt dieſes 
Werk durch ganz Deutſchland bekannt geworden, 
und mit ſeltener Theiloahme aufgenommen. In 
mehreren geachteten Journalen hat man die im 
bunten Berlin enthaltenen Bilder aus dem 
Volksleben für die witzigſten und trefflich⸗ 
fen Schilderungen dieſer Art anerkannt: „die 
Menagerie“ — „das Amphitheater“ — 
„die Eiſenbabnen“ — „der Wollmarkt“ 
— „die Blumenſprache“ — und „die Land⸗ 
Parthie“ find meisterhaft gezeichnete Skizzen, 
und die Scenen und Anekdoten die ergötzlichſte Zus 


abe. 
5 Iſtes bis ꝗtes Heft. 
Preis à Heft, in ſauber lühographirtem Umſchlage 
gezeichnet von Tb. Hoſemann, 71 Sgr. 
Das Ste Heft, enthaltend: „der ächte Eden» 
fieber Nanre" erſcheint in einigen Wochen. 
Noth wendiger Vertauf. 


Ober Landesgericht zu Poſen. 
n J. Abtheilung. 

Das Rittergut Bruezkow im Kreiſe Krotoſchin, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 19,167 Rihlr. 24 Sgr. 
9. Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
bingumgen in der Regiſtratur einzufehenden Tare, 


0 
am 9 ten Juli 1838 Vormittags 
Uhr 


um 10 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, zu 
welchem Kaufluflige hiermit eingeladen werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
ger, namentlich: 
der Daniel Cieslinski, 


316 


der Joſeph v. Oſowski und 129 40 

die Andreas von Potworowskiſchen Erben, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 2. November 1837. 

Bekanntmachung. 

Es wird zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Eigenthümer Chriſtian Reich aus Krosno, 
und die Wittwe Eleonora Cepner, geborne 
Wolff, nach dem, vor ihrer Verehelichung, am 
9. Januar und 14. Februar 1835 gerichtlich ge⸗ 
ſchloſſenen Ehevertrage, die Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
ter ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 13. Januar 1838. 

Königliches Ober⸗ Landesgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Der verſtorbene Kaſtellan Joſeph von Jara⸗ 
czewski hat in feinem am 17ten Juli 1801 errich⸗ 
teten und am 20ſten März 1816 eröffneten Teſta⸗ 
mente, feinen Verwandten vaͤterlicher Seite die im 
Schrimmer Kreiſe gelegenen Güter Chwalkowo 
und Kolacin vermacht, und da dieſe Verwandte 
bisher nicht zu ermitteln geweſen, ſo werden dieſel⸗ 
ben hiermit Öffentlich aufgefordert, ſich bei dem uns 
terzeichneten Gerichte ſpaͤteſtens in dem 

am 18ten Mai 18 
vor dem Referendarius von Colomb anftehenden 
Termine zu melden, und ihr Verwandtſchafts⸗Ver⸗ 
bältniß mit dem Erblaſſer nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren Anſprüchen werden präkludirt, 
und die gedachten Güter dem ſich meldenden Ver⸗ 
wandten, oder falls ein folder nicht vorhanden fern 
follte, dem rechtmäßigen Erben zur freien Dispoſi⸗ 
tion werden verabfolgt werden, dergeſtalt, daß die 
ſich fpäter Meldenden deren Handlungen und Ver⸗ 
fügungen anerkennen und übernehmen müfen, von 
ihnen weder Rechnungslegung, noch Erſatz der ges 


Evangel. Kreuzkirche \ 
Evangel. Petriꝙ⸗Kirche[⸗Conſ. R. B. 
Sarnifon= Kirche „D.. Dr. Adner. 
Domkirche „Vic. Multyſzewski 
farrkirche = Manf. Zeyland. 
t. Adalbert⸗Kirche 
Bernhardiner = Kirche) ⸗ 
(Par. St. Martin.) 
Fraͤnzisk. Klosterkirche] ⸗ Guard. Akolinski 
Din. Ae deweft 
ominik. Kloſterkirche ] = Pred. Krajewski. 
Kl. der barmh. Schweſt. - Prob Dyniewicz 


Sonntag den gten März 1838 


Namen wird die Predigt halten: 23. Bebrut rung 1838 fad 
BER: u lern 2 Bm Sue geboren: | geſtorben: | getraut: 
irde ormittags. a g a ä i 

Kirch 9 Knaben.] Münch.] Nagl. weite | Paare: 


r. Pred. Friedri r. Superint. Fiſcher 
Yen F de 2 A 


4 
non. Jabezynski 2 
g Fro 2 abe » 3 
— = Probft Urbanowic 4 
Probſt v. Kamienski]⸗ Probſt v. Kamienski 


= Manf, Grandke ee 


bobenen Nutzungen zu fordern berechtiget find, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch vor⸗ 
handen, begnügen muͤſſen. \ 
Polen den 22. Juni 1837. N 
Königl. Ober ⸗ Landesgericht l. Abtbeil; 
Nothwendiger Verkauf. 


Land: und Stadtgericht zu Wongrowiec. 


Das Freiſchulzengut Bartelſee No. 1. im Won⸗ 
growiecer Kreiſe, gerichtlich abgeſchatzt auf 8809 
Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., fol zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 

am 7ten April 1838 Vormittags 


9 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Wongrowiec den 14. September 1837. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 
Dom iſſen April c find Wronferftraße No. 19, 
zwei möblirte Zimmer im erften Stock zu vermiethen. 
Poſen den 4. März 1838. 


arktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 26. Februar 1838. 

Zu Lande: Weizen 1 Rthlr. 25 Sgr. 8 Pf., 
auch 1 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf.; große 
Gerſte 28 Sgr. 9 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf.; kleine 


Gerſte 25 Sgr.; Hafer 23 Sgr. 9 Pf., auch 22 


Sgr. 6 Pf. 
Zu Waffer: Weizen (weißer) 2 Rtblr., auch 


1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 1 Athlr. 25 Sgr.; 
9 1 Rthlr. 10 Sgr., auch 1 Rthlr. 9 Sgr. 


l Sonnabend den 24. Februar 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rihlr. 25 Sgr, auch 
5 Rthlr. 15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. 


In der Woche vom er 
23. Februar bis 1. März 1838 find: 


8 l 
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